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Der Berbannte 
; Novelle, 


Wolluſt athmet meine Bruſt. deine ſuͤßen Lüfte, 
wie geſundet die kranke Seele bei dem langent⸗ 
behrten Anblick deiner Höhen und Thale, deiner 
Felſen und Gewaͤſſer. 
die Natur in einer weiten Ebene, unter Stein: 
klumpen der Staͤdte eutſtehen ließ, nicht dieß Weh 
nach der Helmath kennen, wie es den Sohn des 
Hochgebirges in der Ferne drängt und treibt, daß 


ihm das Herz ſpringen moͤchte, hört er den Klang 


heimſſcher Lieder.“ 

Der dieß, von Gefühl überwältigt, mit ſtroͤ⸗ 
menden Augen, laut ausrief, war ein einſamer 
Wanderer auf der Hoͤhe des Anthofberges bei dem 
lieblichen Gmunden am Traunſee. Sein edler 
Wuchs und das feine Geſicht ließen, trotz des 
groben Jägerkleides, in dem Jüngling etwas Hoͤ⸗ 


dels emen, als 5 5 du, en fi ich Muͤhe 


Saͤtzen erklettert, die andere ſie ie fur Hochge⸗ 
Eben ging die Sollte vue und ſchmuͤckte 
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ſcheidend den majeſtatiſchen Traunſtein mit ſchoͤne⸗ 


rem als koͤniglichem Purpur, indeß der Vollmond 


hinter den Selsmaſſen am klaren Hlmmelszelt her⸗ 


Wohl mag der Arme, den 


5 aufſchwebte, und fein blaß ſülbernes Antlitz gruͤ⸗ 


ßend zu dem ſtillen See neigte; die Sonne fanf 


8 tlefer, immer mehr ſchwand der Purpur von des 
„Vaterland, heimiſche Erde, mit welcher, 


Traunſtelns Haupt, immer goldner ſtrahlte der 
Mond, bis fein Abglanz im Gewaͤſſer eine zit: 
ternde Feuerſaͤule bildete und er als alleiniger 
Herrſcher der Nacht hoch ‚über den Felſen feine 
glaͤnzende Bahn wandelte. 


Otto — fo hieß der Wanderer — ſah mit 
Entzuͤcken dieſen freundlichen Kampf des Tages 
und der Nacht. Ihm war, als gaͤbe ihm die Hei⸗ 
math dieß hehre Schauſpfel zum frohen Willkom⸗ 
men, und er verſank in Sinnen, ob ihn jetzt der 
langentbehrte Genuß gluͤcklicher mache, wie er als 
Knabe geweſen, da er unbewußt mit freudigem 
Entzuͤcken die Natur in all ihren Schoͤnheiten des 
Lenzes, des Sommers, des Herbſtes und ſelbſt des 
rauhen Winters belauſchte. Damals waͤhnte er, 


die ganze Welt gleiche ſeinem holden Vaterlande 


— nun hatte er viel fremde Reiche geſehn, un⸗ 
endliche Ebnen durchgeiert und Huͤgel in kurzen 


birge haltend — keuchend hinanſteigen. Er war 
in der Schule des Unglücks ſchnell zum Manne 
gereift doch jetzt erwachte die erſte Jugend in 
ſeinem W wieder, die Last der ce, 


Sn 
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wälzte er fröhlich ab, und nichts ab fand er % 
den einen Gedanken: ich bin in der Helmath. 
geächtet und dem willkährlichen Stahl der 8 
nei preisgegeben, galt ihm nichts; ja ihm war es 
faſt, als müßte es Febön ſein, jetzt hier zu ſterben. 
Er ſtieg⸗ die wohlbekannten Pfade abwärts, und 
tauſend Eriinerungen froͤhlicher Stunden erfüllten 
ihn an jeder Stelle mit wehmuͤthiger Freude. Als 
wären die neun Jahre ſeiner Entfernung nur der 
ſchwere Traum einer ſtuͤrmiſchen Winternacht ge⸗ 
weſen, ſo genau kannte er noch faſt jeden Baum, 
jeden Stein. Wie war die Natur noch dieſelbe, 
und wie anders die Menfchen darin! 

Beinahe ſchon am Fuß des Berges, am Rande 
des wildreichſten Forſtes, erſah Okto ein einzeln 
ſtehendes, hoͤlzernes Haͤuschen. Er nahte, ent⸗ 
ſchloſſen um ein Obdach fuͤr dieſe Nacht zu bitten; 
ihn lockten mit unwiderſtehlicher Gewalt die Toͤne 
einer Gebirgszitter, zu der eine volle, reine Frau⸗ 
enſtimme folgendes Liedchen ſang: . 

& Ueber den Traunſtein 
rn blitzet ein Stern, . 
und du ſchwarzaugigt Mübchen, 
haſt du mich gern? 
Und. hätt” ich dich gern 
ſo ſag ich dir's nicht, 
denn weißt du's nicht ſelbſt 0898 i 
ſo hilft's mir ja nicht. 

Otto ‚begleitete mit. feiner, ſchoͤnen Stimme, 
ludelud, den Geſang. Eine ſtaͤmmige Dirne trat 
aus der Thuͤr, mit ihren braunen großen Augen 
das unvermuthete Echo freundlich anſtaunend. 
„Gruß dich Gott, ſchoͤne Dirne. „ ſprach Otto. 
Sie lud ihn ein, in das Haus zu treten, und uns 
terhielt ihn, indeß ſie ihm auf fein Begehren Brod, 
und Milch brachte, mit froͤhlichem Geſpraͤch. Otto 
war gls Eingeborner, der Landesſprache wohl. fun, 
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Geſang in Iren A 00 Ne hatte, wie ſie 
das Haus hüten muͤſſe, indeß ihr Vater die ganze 
Woche im Walde als Holzſchlager arbeite, und 
nur manchmal des Sonntags zu Haufe ſei. Die 
Mutter komme auch gewöhnlich erſt ſpaͤt von der 
Arbeit, und ſie, ſelbſt beſorgz die ganze Wuthſcoſt 
und das Vleh⸗ i we 
Otto fragte, wie fie mit der Herrſchaft zuftte⸗ 

den waͤre? das Maͤdchen ſah ihn erſt ſcharf an, 

dann ſagte fie, als er laͤchelnd ihren Blick ausge⸗ 
halten: 
müßten alle unter dem ſtrengen Druck erliegen, 
Ja, das war gute Zeit, als unſer braver alter 
Herr, der Freiherr Hofmann, noch da war. Sie 
haben ihn aus dem Lande gejagt, well er eln Lu⸗ 
theraner war, aber wir haben' 8 gar ſchlimm unter 
Graf Herbersdorf. Wie. eins nicht in die Meſſe 
geht, gleich find ihm die Lanzknechte auf dem Hals. 
Aber ich kanns nicht glauben, daß Gott unſre gute 


5 alte Herrſchaft fo verdammt wie der Kalfer und 


die in Traunkirchen, ) und das bischen Fegefeuer 
e ihr ſchon wegbeten.“ 2 

Otto drückte, gerührt Bon der gütmein enden 
Treue, die Hand des Mädchens, und enthielt. ſich 
kaum, ihr zu ſagen, wie er der Sohn des ver⸗ 
trlebenen Herrn ſei. Doch er bedachte, wie es 
grauſam wäre, dem unbefangenen Herzen die Laſt 
eines ſolchen Geheimniſſes aufzubürden, und die 
Mittheilung, ſchon auf den Lippen ſchwebend vers 
wandelte ſich in einen innlgen Kuß auf ihren. bl⸗ 
henden Mund. 

Die Mutter kam nach 9 0 und gewährte 
freundlich dem ſchmucken Gaſt die Bitte um Nacht⸗ 
herberge. Er ward, wie er verlangte, auf den 
Boden ius duftige Heu gebettet, und verſank bald, 
in. erguickenden Schlummer. Nach mehren Stun⸗ 


„Wenn das Fraͤulein nicht wäre, wie 


dig, die ein Fremdling nur ſelten und mit Mühe, den weckte ihn ein Geräufch, wie denn das Un⸗ 
ordentlich ausſprechen lernt — und doch ifes blos gluͤck ſtets mit leiſem Gehör begabt iſt. Durch die 
Deutſch. © Lucke im Dach ſah er den Morgen grauen, 999 
i Nanderl — fo hieß das Madchen — erzählte, Te EN 9581 
ihrem e der ſi 0 ſehr ſchnell durch a und 
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unten konnte er/ ale er e sch vorſichtig zur Boden⸗ 
treppe geſchlichen, wegen der geſchloſſnen Laͤden 
nichts erblicken. 
hörbar, von denen er eine- männliche unterſchied. 
Mit dem Gebrauch des Landes vertraut, wußte 
er nun bald woran er war, und legte ſich wieder 
ruhig nieder, Feind dem weichlichen Morgenſchlaf, 
wäre er gerne hinausgegangen, doch war er zu 
guütmuͤthig, das koſende Liebespaar zu ſtoͤren, zu 
dankbar, die Dirne zu beſchaͤmen, und ſuchte ſo 
gut als moͤglich die ſcheidende Nacht durch die 
Dachluͤcken zu beobachten. 
nicht herauf, als er die Hausthuͤr g gehen hörte, 
Er ſtieg alsbald hinab, und wuͤnſchte ſeiner freund; 
i lichen Wirthin, die ſchon munter und ſingend an 
die Arbeit ging, guten Morgen. Dann trat er 
zum geöffneten Fenſter, um wenigſtens von Ferne 
den glücklichen Abentheurer dieſer Nacht zu ſehn. 
Er erblickte auch in der That einen ruͤſtigen Mann 
in Jaͤgertracht, ein Gewehr über dle Schulter, der 
fröhlich. am Saume des Waldes in der Richtung 

en Neukirchen forrſchritt. „Iſt das dein Bube?“ 
ragte Otto. Die Dirne fang, 3555 65 foil 
zu, a f 3 
Mein Schatz ift ein Giger, 
ein Jager muß — 
doch plotzlich ſchrie fie auf: „o mein Gott. 4 
Der erſchreckte Gaſt wendete ſich, und gewahrte 
den Hager auf dem Boden unter den Faͤuſten 
dreier Männer, die er fuͤr bairiſche Lanzknechte 
erkannte. Den Hirſchfaͤnger ziehn, hinausſpringen 
: einen der Angreifer durchſtoßen, die andern ver⸗ 
wundet auf die Seite ſchleudern und den Ange⸗ 
fallenen befreien, war das Werk weniger Minuten. 
Als der Jaͤger die nervigen Arme frei fuͤhlte, zog 
er ein breites Meſſer aus dem Guͤrtel und ſtuͤrzte 


auf einen ſeiner Gegner, indeß Otto dem andern 
den Reſt gab. Der Kampf war ſchon beendet, 
als die Dirne, mit einer Senſe bewaffnet, an die 
Stelle gelangte. „Das wäre dir bald übel gera⸗ 
then, Seferl,“ rief ſie außer Athem; „aber ſie 


ſind ausgezahlt, daß ſie genug haben, dle Spitz⸗ 
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Zwei fllfernde Stimmen waren 


Die Sonne war noch 


buben. Die 5 en hochgebornen Grafen 
keine ehrlichen Kerls mehr nach Orth ſchleppen.“ 
„Einen von hinten anzupacken, die Hallunken,“ 


entgegnete Joſeph, und wendete ſich danke ud ‚gegen 


ſeinen Befreier. Doch gab ihm feine Verwunde⸗ 


rung zu erkennen, daß er ihn nie zuvor geſehn. 


Otto erklärte ihm, ſo viel er zu wiſſen brauchte, 
und zeigte ſich bereit, ſeinem Geretteten ius Gebirg 
zu folgen, indem er ihn als einen Wildſchuͤtzen er⸗ 
kannte. Die Leichen der Soͤldner wurden ins 
Gebuͤſch geworfen, und ruͤſtig ſchelteen die neuen 
Gefaͤhrten miteinander fort. . 

Im Schloſſe zu Orth empfing Graf Herbers⸗ 
dorf, der bayerſche Statthalter im verpfaͤndeten 


Land ob der Ens, zuͤrnend die Kunde vom Tod 


ſeiner Knechte, die er nach dem Wildſchuͤtzen aus⸗ 
geſendet hatte. Vor dem langen, hagern Mann, 
der auf ſeinen Degen geſtuͤtzt zuhoͤrte, fand Be⸗ 
richt erſtattend ein Jüngling von nicht minder 
ſtrengem Ausſehen, als ſeln Gebleter, und bes 
gleitete wacker des Grafen derbe Soldatenfluͤche. 
Es war Neidlinger, ſeinem Herrn ſo treu ergeben, 
wie dieſer dem Kaiſer und dem Churfuͤrſten, und 
eben ſo freigebig mit fremdem Gut: bn. A 

Als die Beiden ſo ſich beſprachen, hoͤrten fie 
mit einem Male auf der Bruͤcke Roßgetrampel, 


und erblickten durch's Fenſter mehrere bewaffnete 


Reiter. Der Führer, ganz die Geſtalt eines Krie⸗ 


gers, ward bald fuͤr Graf Pappenhelm erkannt. 


Der Burgherr eilte ſeinem tapfern Waffengefaͤhr⸗ 
ten entgegen und hieß ihn freudig willkommen. 

„Meldet uns bei der Gräfin, herrſchte er 
einem Pagen zu und fuhrte den Gaͤſt in den 


7 


prachtvollen Ritterſaal, ihn nach deutſcher 8 2 


nochmals mit vollem Becher bewillkommend⸗ 


Als Pappenheim das Ereigniß mit dem Wild 
ſchützen erfuhr, und wie eine ganze Bande ſolchen 


Geſindels im Gedirge hauſe, fragte er, „warum 


die Herrſchaft nicht all ihre Macht zur Vertilgung 
dieſer Raͤuber aufbiete?“ Als ihm Herbersdorf er⸗ 
klaͤrte, wie er ſich auf die Unterthanen nicht recht 
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verlaffeh koͤnne, weil viele heimliche Ketzer Unter 
ihnen ſich befaͤnden, und wie die Wlldſchuͤtzen faſt 
lauter gelernte Jaͤger Telen, alle Wege und Schliche 
des Gebirges kennten und ihren Mann auf zwei⸗ 
hundert Schritte ſicher vor den Kopf ſchoͤßen, 
wenn man ſie gar nicht vermuthe, daß ſelbſt ſeine 
Foͤrſter fo wenig als moͤglich in die Waldungen 
gingen, da rief der junge, muthige Krieger: „Gebt 
mir einen Jaͤgerbuben mit, der die Wege kennt, 
und ich gehe noch heute durch's Revier.“ Dieß 
wollte der Wirth nicht zugeben, mußte aber dem 
draͤngenden, feurigen Juͤngling verſprechen, ihm 
einen Haufen Bewaffueter gegen das Geſindel zu 
erlauben, und nun gingen Beide 8 5 den“ a 
chen der Gräfin, 


(Die Fortſetzung folgt, ) 


Sr . 


Man ſchaͤtzt die Anzahl der Selaven auf 
5,225,000, die auf folgende Welſe vertheilt ſind: 
in den engliſchen Colonien 800,000; in den franz 
zoͤſiſchen Colonien 200,00 ° in Cuba und Porto 
Nico 500,000; in den andern fremden Colonien 
75,000; in den vereinigten Staaten EN und 
u in Braſilien 2 Millionen. 


—ͤ—ͤ—' ' 


Bünger des Lebens. 

5 M ehrere Jahre lang herrſchte in China ein 
außerordentliche Aberglaube und die Ueberzeugung, 
die geheime Seete Tao habe den Trank der Un⸗ 
ſterblichkeit gefunden, Nicht weniger als drei Kai⸗ 
ſer Rage an N eines LER den ihnen 
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die Eunuchen als ane gereicht ite wel; 


cher endloſes Leben gewähre. „Die beſte Methode 


das Leben zu verlaͤngern und es zu einem glüuͤckli⸗ 
chen zu machen“ — ſagte ein weiſer Mandarin 
zu einem ſolchen Fuͤrſten — „beſteht darin, ſtrenge 
Auffſicht über den Appetit zu führen, die Leiden 


ſchaften zu zuͤgeln und Tugend zu uͤben. — Viele | 


Ihrer Vorfahren würden ein hohes Alter erreicht ; 
haben, wenn fie nach dem: Nathe gelebt hatten, i 
den Ich Ihnen eben gegeben Habe,“ / 5 


Der Borſten handel. 
Im Jahre 1828 wurden 1,748,921 Pf. Bor⸗ 


ten von Rußland und Preußen in England ein⸗ 
gefuͤhrt. Eine jede kann nicht weniger als zwei 


Gran gewogen haben, und wir koͤnnen alſo ſchlie— 


ßen, daß in dieſem Jahre 13,431,713,280 Borſten 
eingeführt wurden. Da man dieſe nur von der 

Ruͤckenwirbelſeite deß Schweins nimmt, und ein 
Schwein wahrſchelnlich nicht mehr als 7680 Bor⸗ 
ſten giebt (oder ein Pfund), fo ſind aus Preußen 
und Rußland im Jahre 1828 dle Borſten von 

We Samansıı nach England gekommen. 


An einen pofitifcpen Kannengießer. 


Eh du da ſchnachſt, und dick „mit Groſvezieren⸗ Stolz, 
Europens Gleichgewicht den Koͤnigen a 5 5 
Hilf lieber eine Klafter Holz 1n t 

Dem armen en ſpolten! 
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